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Liebe Leserin,
lieber Leser,

die Baubranche hat trotz Corona eine enorme Stärke bewiesen. 

Vandersanden hat den Bauboom genutzt und weiter investiert: in 

richtig gute und attraktive neue Produkte aus nachhaltigen Rohstoffen.

Außerdem haben wir in 2020 die Glückstädter Klinker in die Vandersanden 

Gruppe aufgenommen. Von diesem Manufakturwerk gibt es sehr attraktive 

Klinker, und mit Mischsortierungen können Sie Ihren Projekten einen ganz 

persönlichen Touch verleihen. In den kommenden Wochen und Monaten 

werden wir Sie weiter über diese extravaganten Schmuckstücke auf dem 

Laufenden halten.

In dieser digitalen Ausgabe des Vandersanden-Journal wollen wir Ihnen zeigen, 

wofür Vandersanden sich stark macht. Außerdem stellen wir besonders gelungene 

Objekte von Architekten vor, die aus gutem Grund auf unsere Qualitätsziegel gesetzt 

haben.

Im Herbst treffen wir uns dann hoffentlich alle wieder, etwa auf der architect@work in 

Düsseldorf oder in der schönen Klinker-Hansestadt Hamburg. Bis dahin freuen wir uns aber 

jetzt schon auf jeden persönlichen Kontakt mit Ihnen!

Zwischenzeitlich laden wir Sie herzlich ein, unsere klassischen, modernen und extravaganten 

Sortierungen auf vandersanden.com zu erkunden.

Unser Team ist selbstverständlich immer für Sie da! Nicht nur in unseren neuen Webinaren zur 

Wissensvermittlung, sondern auch persönlich vor Ort und natürlich online. Bei Musteranfragen 

betreuen wir Sie gerne und helfen Ihnen bei der Entscheidung für die besten Ziegel für Ihr individuelles 

Bauprojekt!

Denn: Gemeinsam schaffen wir das Beste!

Nun aber viel Spaß und Lesevergnügen mit der neuen Ausgabe des Vandersanden-Journal!

Herzliche Grüße,

Ihr Henk van de Graaf

Prokurist und Vertriebsleiter Deutschland

Henk van de Graaf
Prokurist und Vertriebsleiter 
Deutschland

In dieser Ausgabe Editorial
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Von Vandersanden 
entwickelte Technologie 

trägt dazu bei, dringend 
benötigte neue Wohnungen 

schnellstmöglich zu 
realisieren. Das RoboBrick 

genannte System kann 
Riemchen vollautomatisch auf 

vorgefertigten Wandelementen 
befestigen. Bauzeiten werden 

dadurch verkürzt und obendrein 
noch Kosten gesenkt.

RoboBrick lässt Häuser 
schneller wachsen

RoboBrick wird an eine bestehende oder neue Produktionslinie angeschlossen 
und kann alle Arten von Werkstoffen wie Holzrahmen, Stahlkonstruktionen, 
Beton oder Isoliermaterial mit Riemchen bestücken. Das System ermöglicht es, 
bis zu 2.000 Riemchen pro Stunde vollautomatisch zu verkleben. 

Hochwertige und langlebige Komplettlösung
Die Vorteile dieser innovativen Komplettlösung sind vielfältig. Die Zeit für 
die Realisierung eines Neubauvorhabens wird erheblich verkürzt, dadurch 
verringern sich auch die Gesamtkosten sowie die mit dem Fertigungsprozess 
verbundenen CO

2
-Emissionen. Da die Außenwände eines Neubaus nun 

schneller als bisher fertiggestellt werden können, müssen auf der Baustelle 
weniger Materialien bevorratet werden, was wiederum den Aufwand für 
Handling und Transport verringert. Darüber hinaus spart die Verwendung von 
Riemchen als Alternative zu Vormauerziegeln nicht weniger als 60 Prozent 
an Rohstoffen und in der Herstellung eingesetzter Energie. Im Unterschied zu 
traditionellen Verblendern mit einer Stärke von 10 -11,5 Zentimeter, weisen 
die im RoboBrick-Verfahren montierten Riemchen lediglich eine Dicke von 
10-20 mm auf. Bei gleichem Ressourceneinsatz kann auf diese Weise eine 
wesentlich größere Fassadenfläche abgedeckt werden.

Software erlaubt individuelle Verlegemuster
Die Steuerung von RoboBrick übernimmt die ebenfalls von Vandersanden 
entwickelte Brickdesigner-Software. Diese Software markiert jeden 
Klebestreifen und jedes Riemchen exakt auf der Wand und berücksichtigt 
dabei sämtliche Fenster, Türen, Wände, Toleranzen und natürlich den 
gewünschten Verband. Die Software steuert die RoboBrick-Maschine so, dass 
immer das richtige Riemchen an der richtigen Stelle und auf die richtige Weise 
geklebt wird.

Alle kritischen Produktionsdaten werden mit zahlreichen Sensoren gemessen 
und von einem lokalen Steuer-PC überprüft. Wenn alle Daten in Ordnung sind, 
erhält der Kunde ein Garantiezertifikat. Die Informationen können jederzeit 
eingesehen werden. In jedes vorgefertigte Element ist ein RFID-Tag eingebaut, 
mit dem die Produktion des Paneels bis zum Bau und sogar danach verfolgt 
werden kann.

Gesteuert von der eigens entwickelten Brickdesigner-
Software, setzt RoboBrick individuell vorgegebene 
Muster automatisch und hochpräzise um.

Der schnellste Weg zur perfekten Fassade: 
RoboBrick verklebt bis zu 2.000 Riemchen pro

Stunde auf vorgefertigte Wandelemente.

Zu unserer Riemchen-Vielfalt

Neuigkeiten Neuigkeiten
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Warmgrau und sorgfältig  
im Ofen gedämpft

Das Dämpfen von Klinkersteinen ist eine Kunst für sich. Nicht nur benötigt man 
dazu Spezialequipment, wie beispielsweise den neuen, sehr energieeffizienten 
Ofen, den Vandersanden in der Oberlausitz hat installieren lassen. Auch 
das Rezept spielt eine entscheidende Rolle, wenn man warmgraue Klinker 
backen möchte. Die Zutaten: ein ganz besonderer Rohstoff. Den gibt es 
zum Glück in den Tongruben in der unmittelbaren Nähe des Oberlausitzer 
Werks. Die Zubereitung: Man nehme einen riesigen Haubenofen, der wie eine 
überdimensionierte Kuchenglocke wirkt. Pflasterklinker oder Vormauerziegel 
nach herkömmlicher Art und Weise pressen und brennen. Dann kommen 
die Steine auf einen eigens entwickelten Dämpfofenwagen. Sobald der 
Ofenwagen komplett befüllt ist, dämpft Vandersanden die Ziegel in einem 
speziellen Verfahren im neuen Ofen nach eigenem Hausrezept: für fünf bis 
sechs Tage bei über 700 Grad in einer extrem sauerstoffarmen Atmosphäre.

Angenehm warmer Farbton
„Grau ist für Klinker eine ausgesprochen schwierige Farbe“, erklärt Henk van 
de Graaf, Prokurist und Vertriebsleiter Deutschland bei Vandersanden. „Mir 
fallen gerade nur Pflasterklinker ein, die aus weißbrennendem Ton hergestellt 
werden. Um daraus die Farbe Grau zu mischen, müssen Zuschlagstoffe 
hinzugefügt werden. Allerdings wirkt das Grau dadurch recht kalt. Unsere 
Klinker hingegen haben einen herzlichen, warmen Charakter.“

Pro Ofenfüllung 65 Tonnen neue Klinker
Um der enormen Nachfrage nachkommen zu können, werden in dem neuen 
Haubenofen nun rund um die Uhr die begehrten grauen Klinker gedämpft, 
pro Ofenfüllung insgesamt 65 Tonnen. „Mit unserem neuen Ziegelofen haben 
wir einen der modernsten in ganz Europa und sind damit auch in puncto 
Ressourcensparsamkeit ganz weit vorne“, so van de Graaf. „Dämpfen von 
Klinkern ist in anderen europäischen Ländern besonders populär. Ich denke
da beispielsweise an Dänemark. Und in den Niederlanden ist der Markt so 
groß, dass es mittlerweile Lohndämpfer gibt. Also Firmen, die nichts anderes 
tun, als Klinker zu veredeln, ohne sie selbst herzustellen. Mich freut es 
natürlich sehr, dass die gedämpften Steine nun auch in Deutschland auf so 
großes Interesse stoßen. Und mit unserem nagelneuen Ofen sind wir bereit!“

Mit dem Bau eines neuen Dämpfofens am Standort Oberlausitz hat 
Vandersanden zusätzliche Kapazitäten zur Produktion von Klinkern in 
der Trendfarbe Grau geschaffen.

Mit einer Kapazität von 65 Tonnen pro Füllung zählt 
der im Werk Oberlausitz installierte Haubenofen zu 

den modernsten Anlagen seiner Art in Europa.
Warmes Grau liegt für Pflasterklinker voll im Trend. Am Vandersanden-

Standort Oberlausitz erhält heimischer Ton durch ein spezielles 
Dämpfverfahren seine begehrte Farbe.

Gedämpfte, besonders attraktive 
Fassadenklinker 

Neuigkeiten Neuigkeiten

OBEN: JENA ANTIK

RECHTS: 461 GREIFSWALD
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Nachhaltigkeit

„Ziegelproduktion und  
Energiewende passen  
durchaus zusammen“

Vandersanden-CEO Jean-Pierre Wuytack 
über die Zukunft des Backsteins und 
nachhaltige Produktionsprozesse
Nachdem Europa sich für eine CO2-neutrale Wirtschaft bis 2050 
entschieden hat, stellt sich die Frage: Hat der Ziegel noch eine Zukunft? 
Die Ziegelproduktion ist mit einem vergleichsweise hohen Energieaufwand 
verbunden, was mit den EU-Klimazielen schwer vereinbar scheint. Aber nur 
auf den ersten Blick, erläutert Vandersanden-CEO Jean-Pierre Wuytack im 
nachfolgenden Beitrag.

Der Ziegel ist als Baumaterial so lebendig und leistungsfähig wie eh 
und je. Gleichzeitig stehen der gesamten Ziegelindustrie angesichts der 
Energiewende tiefgreifende Veränderungen bevor. Bei Vandersanden arbeiten 
wir bereits an der Planung und Umsetzung der erforderlichen Transformation. 
Und wir haben uns das ehrgeizige Ziel gesetzt, in puncto Nachhaltigkeit für 
die gesamte Ziegelbranche den Maßstab zu setzen. 

Ziegel bestehen aus natürlichen Rohstoffen wie Ton und Sand. Aus unserer 
Sicht sind das äußerst wertvolle Güter; deswegen sorgen wir dafür, dass 
Verblender und Pflasterklinker in den Werken von Vandersanden praktisch 
abfallfrei produziert werden. In der eigentlichen Ziegelproduktion erzeugen 
wir jedoch CO2

, beim Brennen und noch mehr beim Trocknen.

Schlankheitskur für Verblendziegel
Um ein Höchstmaß an Nachhaltigkeit in der Ziegelproduktion zu erreichen, 
beschreiten wir mehrere Wege. Die wichtigste Entwicklung ist die 
Schlankheitskur, die wir unseren Verblendziegeln verordnet haben. Ein 
Standard-Verblendziegel misst heute 10 bis 11,5 Zentimeter. Moderne 
Ziegel benötigen nur noch eine Stärke von 6,5 bis 8 Zentimeter. Damit sinkt 
der Materialeinsatz, und im Produktionsprozess verbrauchen wir viel weniger 
Energie. 

Vandersanden hat auch als erster Hersteller ökologisch verträgliche 
Handform- und Wasserstrichriemchen produziert. Wir formen diese 
ECO-Riemchen schon vor der Trocknung und dem Brennen, anstelle sie 
nachträglich aus normalen großen Verblendern herauszusägen. Im Vergleich 
zu geschnittenen Riemchen konnten wir den Rohstoffaufwand für die 
Herstellung von ECO-Riemchen um beeindruckende 80 Prozent reduzieren, 
und der Energieverbrauch hat sich glatt halbiert. Statt im Tunnelofen 
wollen wir die Riemchen bald schon in einem Rollenofen brennen, was den 
Energiebedarf noch einmal deutlich weiter sinken lässt.

Mehr Platz für die Dämmung
Durch den geringeren Materialeinsatz sparen wir nicht nur Energie und 
Rohstoffe ein, sondern können auch die Emissionen beim Transport drastisch 
reduzieren. Ein weiteres Plus: Durch die Verwendung von Riemchen ergibt 
sich für die Dämmung der Außenwände mehr Platz.

Dank der Entwicklung von ECO-Riemchen sind CO
2
-arme Verblendziegel 

tatsächlich schon in Reichweite. Dann ist es nicht mehr so schwierig, den 
nächsten Schritt zu tun, um einen CO

2
-neutralen oder gar emissionsfreien 

Ziegel zu erreichen. Gleichzeitig erleichtert uns die Verringerung von 
Rohstoff- und Energieeinsatz auch den Plan, unseren Strombedarf verstärkt 
aus regenerativen Quellen zu decken.

Investitionen in regenerative Energiequellen
Die vorhandenen technischen Möglichkeiten zur ökologischen 
Energiegewinnung nutzen wir schon jetzt umfassend aus. So haben wir 
auf allen Dächern unserer Fabriken Solarkollektoren installiert und planen 
eine erste Windkraftanlage an unserem Standort in Lanklaar. In unserem 
Pflasterklinkerwerk in Tolkamer verfügen wir seit kurzem über einen  
neuen, äußerst sparsamen Ofen, der drei ältere Anlagen ersetzt  
und den Energieverbrauch um rund 30 Prozent senkt.

Wir investieren auch in neue technologische Durchbrüche. Wasserstoff 
könnte sehr interessant sein, wenn wir ihn aus Wind- oder Sonnenenergie 
gewinnen könnten. Darauf warten wir nicht, sondern sponsern ein 
innovatives Studienprojekt an der KU Leuven zur hocheffizienten Erzeugung 
von Wasserstoffgas mit Hilfe von Sonnenkollektoren.

Ziegel als innovativer CO2-Speicher
Dank unserer modernen, schlanken Riemchen und der Ökologisierung 
unseres Produktionsprozesses sind wir bei Vandersanden auf dem besten 
Weg, bis spätestens 2050 CO

2
-neutral zu produzieren. Darüber hinaus 

arbeiten wir sogar an der Herstellung CO
2
-negativer Ziegel. Solche Ziegel 

absorbieren mehr CO
2
, als bei der Produktion emittiert wird. Im belgischen 

Lanklaar errichten wir gerade ein neues Werk, in dem dieser unschlagbar 
umweltfreundliche Ziegel voraussichtlich ab Ende 2021 industriell hergestellt 
werden kann.

Fazit: Vandersanden bleibt in Sachen Nachhaltigkeit nicht stehen, sondern 
wird weiterhin eine ökologische Vorreiterrolle einnehmen. Für uns muss der 
dekorative Verblendziegel mit der Zeit gehen. Schlankere und damit CO

2
-

arme und umweltfreundliche Verblendziegel und Riemchen sind nur der erste 
Teil unseres Öko-Puzzles bei Vandersanden.

Jahresbericht Kollektives 
Wohlbefinden
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MPP Meding Plan + Projekt realisiert Hotelbauten 
in Hamburg mit Riemchen von Vandersanden

„Traditionelle Fassaden
gestaltung, kombiniert  
mit neuen Elementen“

Hamburg City Süd, unweit des 
Hauptbahnhofes und gleich neben 
dem Verkehrsknotenpunkt 
Berliner Tor: Verbunden durch 
eine gemeinsam genutzte 
Tiefgarage, nahmen auf 
einem 3.760 Quadratmeter 
großen Grundstück an der 
Eiffestraße vergangenes 
Jahr gleich zwei 
Hotelneubauten den 
Betrieb auf. 

Ein „Holiday Inn“ der Vier-Sterne Kategorie mit 315 Zimmern samt 
Restaurant plus Wellness- und Tagungsbereich sowie das Drei-Sterne-
Angebot „Super 8 by Wyndham Hamburg Mitte“ mit 276 Zimmern teilen sich 
insgesamt rund 20.700 Quadratmeter an oberirdischer Geschossfläche. 

Das architektonische Erscheinungsbild beider Häuser wird geprägt durch 
eine hochwertige Klinkerfassade, realisiert mit Riemchen von Vandersanden. 
Für den Entwurf des Gebäudekomplexes zeichnet die in Hamburg ansässige 
MPP Meding Plan + Projekt GmbH verantwortlich. Dipl.-Ing. Jan-Oliver 
Meding, Geschäftsführender Gesellschafter, erklärt im Gespräch mit dem 
Vandersanden Journal die Hintergründe des anspruchsvollen Bauvorhabens.

journal: Herr Meding, für die planerische Arbeit Ihres Büros haben Sie den 
Grundsatz formuliert, kreativ hochwertige Architektur mit der harmonischen 
Integration in die vorhandene Stadt- und Gebäudestruktur zu kombinieren. 
Was bedeutet das konkret im Falle der beiden Hotelbauten in der Hamburger 
City Süd?

Jan-Oliver Meding: Wir wollten das architektonische Leitmotiv der in 
Hamburg und besonders in der Nachbarschaft des Projektes weit verbreiteten 
alten Kontorhäuser wiederbeleben. Dazu haben wir uns auf die historischen 
Klinkerfassaden besonnen. Und als Experte für Verblender und Riemchen hat 
uns Vandersanden bei der Planung und Lieferung dieses Materials für den 
neuen Hotelkomplex tatkräftig unterstützt.

journal: Die Wahl fiel auf die neuen Klinkerriemchen „Old Cathedral“ in 
einem Braunschwarz für das Super 8-Hotel und auf die eher klassischen, 
dunkelroten Riemchen „Old Residence“ aus dem aktuellen Vandersanden-
Portfolio für das Holiday Inn. Warum ausgerechnet diese Kombination?

Architekteninterview
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Meding: Die rustikal reliefierte Fassade im Erdgeschoss sieht durch die 
beiden Riemchenvarianten extrem dauerhaft aus. Die Idee ist von den 
toskanischen Palazzi aufgegriffen, deren Erdgeschosse aus robusten, die 
Ewigkeit überdauernden Steinen gebaut zu sein erscheinen. Die Eleganz 
der italienischen Vorbilder kommt dann durch die ruhigere, glattere 
Fassadengestaltung der darüber liegenden Geschosse zustande. Hier wollten 
wir es ähnlich gestalten, nur eben etwas hanseatisch-vornehmer. Die 
besonderen Eckriemchen von Vandersanden runden mit ihrem nahtlosen 
Übergang das elegante Bild der höhergelegenen Stockwerke ab. Der Kontrast 
zwischen dem ruppigen Erdgeschoss-Eindruck und der extravaganten, aber 
etwas zurückhaltenderen oberen Geschossfront verleiht den Hotelgebäuden 
ihren besonderen Charme.

journal: Bei alledem legten Sie auch ein besonderes Augenmerk auf Details, 
für deren Gestaltung Sie ebenfalls Riemchen verwendeten.

Meding: Richtig, beispielsweise sind die Ecken der Fassade und die 
Anschlüsse zu den benachbarten Gebäuden mit besonderer Sorgfalt 
geplant und ausgeführt. Aber auch die von der Unterseite ebenfalls mit den 
Vandersanden-Riemchen verkleideten Rückschnitte zum Vordach geben 
den Hotels mit ihren säulenartigen großen Fenstern im Erdgeschoss ihren 
modernen und dabei doch klassizistischen Eindruck.

journal: Die beiden Hotels liegen Luftlinie lediglich knapp drei Kilometer 
vom historischen und architektonisch prachtvollen Hamburger Rathaus am 
Alsterfleet und zwei Kilometer vom Hauptbahnhof entfernt. Ganz in der Nähe 
der Binnenalster und dem größten zusammenhängenden
verklinkerten Lagerhauskomplex der Welt, der Hamburger Speicherstadt. 
Damit bieten sie mit ihren über eintausend Betten den zahlreichen 
Touristen und Geschäftsreisenden einen optimalen Ausgangspunkt für 
entspannte Erkundungstouren durch die altehrwürdige Hansestadt und 
erlangen in gestalterischer Hinsicht auch eine durchaus hervorgehobene 
Bedeutung. In die Planungen waren seinerzeit auch der damalige Hamburger 
Oberbaudirektor, Professor Jörn Walter, und der Bauausschuss des Bezirkes 
Mitte einbezogen. Der Entwurf von MPP stieß auf Begeisterung, am Ende 
wurde für den Hotelkomplex sogar ein zusätzliches Stockwerk bewilligt.

Meding: Und die Vandersanden-Fassade war auch von Anfang an für Budget 
und Ausführung eingeplant. Das war für alle sinnvoll, denn so konnten wir 
uns darauf verlassen, dass die Riemchen detailgenau so ausgeführt werden 
konnten, wie wir es für das Gebäude konzeptioniert und mit den Gremien 
abgestimmt hatten.

journal: In der Umsetzung ergab sich dann aber das Problem, dass die 
von Ihnen gewünschten Farben für die ausgewählten Riemchen gar nicht 
vorgesehen waren. Vandersanden hat die braunschwarze und die dunkelrote 
Variante der Riemchen dann eigens für dieses Projekt kreiert.

Meding: Richtig, aber das ging alles ganz schnell. Gemeinsam mit den 
Vertretern des Bezirkes und der Stadtplanung haben wir die Produkte 
ausgewählt, die Riemchen durchliefen eine Bemusterung, anschließend die 
Werkplanung, Lieferung, Einbau und die Fertigstellung.

journal: Schlussendlich wurden die extra für Ihr Vorhaben entwickelten 
Sonderfarben dann auch in den Katalog von Vandersanden aufgenommen. 
Hat dieser Sonderwunsch die Realisierung des Projektes in irgendeiner Form 
schwieriger gestaltet?

Meding: Ganz und gar nicht. Das war ein wirklich stressfreier Vorgang mit 
der Firma Vandersanden. 

Architekteninterview

Mehr zum Projekt und den 
verwendeten Riemchen
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Als Familienunternehmen steht der Mensch bei Vandersanden im 
Mittelpunkt. Unsere mehr als 700 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sind 
das Herz des Unternehmens und zugleich die Visitenkarte gegenüber 
Architekten und Planern, Bauunternehmungen, Baustoff-Fachhändlern 
und Bauherren. Nehmen Sie sich einen Moment Zeit, um uns besser 
kennenzulernen. Denn nur gemeinsam schaffen wir das Beste.

Seit seiner Kindheit sind Ziegel für Matthias Jansen so etwas wie 
vertraute Wegbegleiter. Bereits als kleiner Junge interessierte er sich 
für die faszinierenden Möglichkeiten, die aus Ton gebrannte Baustoffe 
der Gestaltung von Fassaden eröffnen. Heute berät er mit unverändert 
anhaltender Begeisterung Architekten und Bauherren, wie Ziegel von 
Vandersanden jedem Objekt eine ganz persönliche Note verleihen können. 
Warum sich Matthias Jansen kaum eine bessere Aufgabe vorstellen kann, 
verrät er im Gespräch mit dem Vandersanden Journal.

Journal: Herr Jansen, was macht Ziegel so besonders, dass Sie ihr ganzes 
bisheriges Berufsleben nur diesem einen einzigen Baustoff gewidmet haben?

Matthias Jansen: Im Unterschied zu anderen Materialien sind Ziegel nicht 
einfach nur funktionale Bauprodukte. Ziegel zeichnen sich vielmehr durch 
eine ästhetische Komponente aus, die gestalterisch auf vielfache Weise 
zur Geltung gebracht werden kann, von unterschiedlichen Farben und 
Oberflächenstrukturen bis hin zur individuellen Anordnung der Steine. Es 
gibt einfach kein besseres Material zur Gestaltung einer Gebäudefassade als 
Ziegel.

Journal: So gesehen, sollten Vormauerziegel, Riemchen und Klinker für 
Bauherren und Architekten automatisch die erste Wahl sein – oder etwa 
nicht?

Jansen: Schön wäre es, aber in der Praxis sieht das natürlich anders aus. 
Ob die Entscheidung nun für eine Ziegelfassade oder für einen beliebigen 
anderen Baustoff fällt, hängt beispielsweise von regional unterschiedlich 
verbreiteten Traditionen ab. Im Norden Deutschlands und ganz besonders 
entlang der Grenzen zu Belgien und den Niederlanden sind Ziegel einfach 
gängiger als im Süden.

Journal: Das spielt aber angesichts moderner Logistik- und 
Transportsysteme heute doch keine Rolle mehr, oder?

Jansen: Überhaupt nicht, aber dafür kommt es meiner Erfahrung nach 
immer wieder darauf an, ob Architekten eine Affinität zur zweischaligen 
Wand haben. Dann hängt es natürlich auch davon ab, ob es um den Bau eines 
Privathauses oder um ein Projekt mit festgelegten Gestaltungsvorgaben geht. 
Jedoch lassen sich sowohl private Bauherren als auch Architekten von den 
Vorteilen einer Ziegelfassade überzeugen.

„Ziegel verbinden 
mich mit dem  

Puls der Zeit“
Matthias Jansen,  

Vandersanden-Fachberater im Außendienst

Eine Klinkerfassade bietet 
nicht nur wirksamen 
Schutz vor Feuchtigkeit, 
sondern sorgt auch für ein 
angenehmes Raumklima.

Journal: Welche Argumente halten Sie denn als Fachberater bereit, um für 
das Produkt Ziegel zu werben?

Jansen: Die große Vielfalt an Gestaltungsmöglichkeiten habe ich ja schon 
erwähnt, ganz wichtig sind aber auch wirtschaftliche Aspekte. Ich erlebe 
es immer wieder, dass Bauherren wie auch Architekten einzig und allein den 
Errichtungspreis im Blick haben, die Folgekosten aber gänzlich ausklammern. 
Wärmedämmverbundsystem mit Putzoberfläche mag in der Errichtung 
weniger kosten als eine Ziegelfassade, langfristig kann der Erhaltungsaufwand 
die anfängliche Ersparnis aber bei weitem übersteigen. Auch energetisch 
betrachtet, sind Ziegel die bessere Wahl. Eine Klinkerfassade bietet nicht nur 
wirksamen Schutz vor Feuchtigkeit, sondern sorgt auch für ein angenehmes 
Raumklima, da die Konstruktion einer zweischaligen Wand vor Hitze 
schützt. Putzsysteme hingegen lassen die Wärme früher oder später ins 
Gebäudeinnere eindringen. Ziegelprodukte sind farbecht und langlebiger als 
die meisten anderen Materialien, die Umweltbilanz fällt vergleichsweise gut 
aus und wird nicht zuletzt dank der Innovationen von Vandersanden immer 
besser, und von alledem abgesehen, sind Ziegel eben einfach schön.

Journal: Eine Wirkung, die Sie schon in jungen Jahren erkannt haben.

Jansen: Ganz richtig. Mein Vater war in der Ziegelbranche tätig, das hat 
meinen weiteren beruflichen Werdegang zweifellos mit geprägt. Außerdem 
bin ich in Kleve am Niederrhein aufgewachsen, also in unmittelbarer 
Nachbarschaft vieler Ziegeleien. Lange bevor Vandersanden als Ziegellieferant 
auch hier in Deutschland mehr und mehr tätig wurde, war mir das Werk 
in Spijk gleich hinter dem anderen Rheinufer bestens bekannt. Ich hätte 
allerdings nicht gedacht, dass ich eines Tages selber einmal für Vandersanden 
arbeiten würde.

Journal: Und wie kam es dazu?

Jansen: Meine kaufmännische Ausbildung habe ich in der Hochbauabteilung 
einer großen Baustoffhandlung absolviert und kam dadurch automatisch mit 
vielen Ziegeleien in der Region Kleve in Kontakt. Anschließend ging es für 
mich dann bei einem Ziegelproduzenten weiter, bis sich dann vor gut zwei 
Jahren die Gelegenheit ergab, bei Vandersanden anzufangen.

Journal: Womit sich der Kreis zu Ihrer Kindheit gewissermaßen schließt.

Jansen: Könnte man so sagen, aber vor allem eröffnen sich neue 
Perspektiven.

Journal: Inwiefern?

Jansen: Die Baubranche befindet sich in einem gewaltigen Wandel, 
vom privaten Wohnungsbau bis hin zu exklusiven Architektenvorhaben. 
Nachhaltiges Bauen spielt eine immer größere Rolle, damit rückt der Ziegel als 
Bauprodukt auch immer mehr in den Fokus. Ich will es einmal so formulieren: 
Was mich an meiner Arbeit reizt, ist die Möglichkeit, an der gesamtheitlichen 
Gestaltung eines Bauwerks mitzuwirken. Wenn ich dann erlebe, dass von mir 
beratene Kunden die Begeisterung über die vollendete Ziegelfassade voll und 
ganz teilen, ist das einfach ein tolles Gefühl. Die vielfältigen Produkte und 
Projekte von Vandersanden bieten mir die Möglichkeit, immer am Puls der 
Zeit zu bleiben, und das macht einfach Spaß.

Journal: Ihr Berufsleben gilt also dem Ziegel?

Jansen: So ist es. Ich bin jetzt 39 Jahre alt und seit mittlerweile 19 Jahren in 
der Ziegelbranche. Ich wüsste nicht, warum sich das in Zukunft ändern sollte.

Unsere Mitarbeiter stellen sich vor Unsere Mitarbeiter stellen sich vor

Mehr über Höger-Sortierung
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Mit Ziegeln ein harmonisches 
Gesamtbild schaffen

Nie zuvor war Individualität so gefragt wie heute. Statt einheitliche Serienprodukte 
anzubieten, widmen sich nach der Automobilbranche inzwischen auch andere 
Industriezweige der „kundenspezifischen Fertigung“. Vom Kleidungsstück bis hin zur 
Spezialmaschine können Funktionalität, Farben und Formen nahezu beliebig kombiniert 
und konfiguriert werden, damit das Endprodukt bestmöglich den Vorlieben des Besitzers 
entspricht. Geht es hingegen um den Bau eines Hauses, werden die gestalterischen 
Möglichkeiten zur Schaffung eines in sich stimmigen „Gesamtproduktes“ vielerorts noch 
nicht einmal ansatzweise ausgereizt.

Ganzheitliche Planung spart Zeit 
und verbessert das Ergebnis

Einerseits liegt es in der Natur der Sache, dass sich die Planung eines Neubaus 
in erster Linie auf den Baukörper konzentriert und weniger das Umfeld im Blick 
hat. Zwar soll sich der Baukörper in die Umgebung „harmonisch einfügen“, doch 
meist bezieht sich diese Vorgabe mehr auf die Geschossflächenzahl als auf die 
Gestaltung der Gartenanlage. Im Ergebnis werden Baukörper und Fassade nicht 
selten getrennt voneinander geplant und realisiert, über die Gestaltung der 
Außenanlagen beginnen sich Bauherren oft erst nach der Schlüsselübergabe 
Gedanken zu machen. Am Ende wirkt so manches Gesamtwerk dann nicht 
ganz „rund“, davon abgesehen kosten separate Planungsschritte viel Zeit 
und verursachen zuweilen auch unnötige Kosten. Werden Formen, Farben 
und Strukturen von Gebäude, Fassade, Grundstückszufahrt und Gartenweg 
hingegen von Anfang an als Ganzes betrachtet und aufeinander abgestimmt 
geplant, so entsteht am Ende ein harmonisches Gesamtbild.

Verbindendes Element auf gemeinsamer Grundlage
Wer dem ganzheitlichen Planungsansatz folgt, erreicht das angestrebte 
Ziel am besten über den Einsatz von Ziegelprodukten als verbindendes 
Element der einzelnen Teile eines Bauprojektes. Vormauerziegel, Riemchen 
und Pflasterklinker: Die Vielfalt an Farbtönen, variablen Größen und 
unterschiedlichen Oberflächenstrukturen erlaubt gleichermaßen sanfte 
Übergänge wie auch kontrastreiche Gegensätze. Der Neubau soll modern, 
zeitlos und absolut einzigartig wirken, ohne den Eindruck eines unpassenden 
Fremdköpers zu vermitteln? Die klaren Linien und glatten Oberflächen 
von Strangpressklinkern an den Wänden, kombiniert mit unbesandeten 
Pflasterklinkern auf dem Boden der Außenanlagen, schaffen das gewünschte 
Bild. Lieber nostalgisch als modern? Getrommelte Handform-Verblender 
und gerumpelte Pflasterklinker machen es möglich. Statt senkrechter 
Außenwand lieber gewölbte und geradezu organisch wirkende Strukturen? 

Riemchen und spezielle Fassadensysteme schaffen die nötige Basis. Ein Mix 
aus unterschiedlichen Stilen, der trotzdem „wie aus einem Guss“ sein soll? 
Auch das ist möglich, weil alle Ziegelvarianten aus natürlichem Ton hergestellt 
werden und damit über eine grundlegende Gemeinsamkeit verfügen.

Fließende Linien, homogenes Bild
Wie Harmonie und Individualität über die sorgsam bedachte Auswahl von 
Ziegeln auf einzigartige Weise geschaffen werden können, haben namhafte 
Architekten längst unter Beweis gestellt. Zum Beispiel im niederländischen 
Hoofddorp vor den Toren von Amsterdam. Die Gestaltung eines neuen 
Wohngebietes orientierte sich an einem Baustil, der unter der Regentschaft 
der Tudor-Dynastie im 15. und 16. Jahrhundert in England geprägt wurde. 
Der Tudor-Stil geizt nicht mit Verzierungen im Mauerwerk und protzt 
mit auffälligen Schornsteinen, baut zugleich aber mit fließenden Linien 
eine Verbindung zur Umgebung auf. Mit farblich perfekt abgestimmten 
Fassadenziegeln und passenden Pflasterklinkern von Vandersanden konnte 
das homogene Gesamtbild der Siedlung perfekt realisiert werden.

Hohe Lebensqualität in eleganter Umgebung
Zweites Beispiel: Das Wohn- und Pflegeheim für Senioren „Drie Eiken“ im 
belgischen Lanaken. Von Anfang an als ganzheitliches Projekt geplant, konnte 
Architekt Stevens Bart über das verbindende Element der Ziegelarchitektur 
das Motto „Leben wie zu Hause“ leicht realisieren. Fassadenziegel und 
Pflasterklinker wurden farblich aufeinander abgestimmt, wobei helle Töne 
eine angenehme, elegante Atmosphäre erzeugen und den exklusiven 
Charakter der Anlage unterstreichen.

Monumental und trotzdem passend
Schließlich: Das Shakespeare-Theater in der polnischen Hafenstadt Danzig. 
Für den Neubau verwendete Renato Rizzi schwarze Verblender und 
Pflasterklinker von Vandersanden. In einem von roten Ziegeln dominierten 
Ortsbild schuf Rizzi dadurch einen auffallenden, aber keineswegs störenden 
Kontrast. Gotische Elemente entlang der Außenwände reflektieren den Baustil 
der historischen Innenstadt von Danzig. Der anthrazitfarbene Handform-
Verblender „Morvan“ und in derselben Farbe gehaltene Pflasterklinker 
bringen Stärke und Nachhaltigkeit zum Ausdruck. Über die ganzheitliche 
Gestaltung des Theaterbaus werden Tradition und Moderne wirkungsvoll 
miteinander verbunden. Ein von Anfang an konsequent verfolgter, 
ganzheitlicher Planungsansatz und ein kreativer Umgang mit den vielfältigen 
Erscheinungsbildern des Bauproduktes Ziegel machen es möglich.

Das Shakespeare - Theater in Danzig.

Senioren-Wohnpark “Drei Eichen”
Besonders gelungen: der belebende Dialog  

von Fassade und Pflaster.

Tudor - Hoofddorp Niederlande

Belgischer Senioren-Wohnpark “Drei Eichen”’

Zukunftsweisende Ziegelharmonie Zukunftsweisende Ziegelharmonie
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eher zugewandte Konstruktionen aus Stahl und Glas; dafür überdauern 
zweischalige Fassaden mühelos Wind und Wetter, behalten selbst 
Jahrhunderte nach Errichtung noch eine hohe optische Attraktivität und 
vermitteln wie kaum ein anderes Bauprodukt fortwährend wohlige Wärme,
Behaglichkeit und eine zeitlose Modernität.

Maßgeschneidertes Gewand für einen individuellen 
Lebensraum
Stabil, witterungsbeständig, frostsicher, farbecht und langlebig: Was die 
grundlegenden funktionalen Materialeigenschaften angeht, gibt es zwischen 
Wasserstrichziegeln, Strangpress-Klinkern, Riemchen und Handform-
Verblendern praktisch keine Unterschiede. Geht es hingegen um die optische 
Akzentuierung kompletter Bauwerke oder einzelner Fassadenelemente, so 
können die gewünschten Effekte mit Ziegeln unterschiedlicher Farbe, Größe 
oder Oberflächenstruktur frei und absolut passgenau arrangiert werden. Mit 
dem kreativen Spielraum der Ziegelarchitektur wird die schützende Hülle 
eines Hauses zum maßgeschneiderten und hochwertigen Gewand eines 
individuellen Lebensraums.

Welchen Charakter eine Ziegelfassade ausstrahlt, kann über eine Reihe 
von Produktmerkmalen präzise gesteuert werden. Zu den wesentlichen 
Merkmalen zählen das Herstellungsverfahren, die Farbgebung, die 
Oberflächenstruktur, das Ziegelformat und verschiedene Arten der 
Veredelung. Darüber hinaus spielen bei der Flächengestaltung auch der 
Verband und die Fugenfarbe eine wichtige Rolle.

Strangpress, Handform oder Wasserstrich
Im Strangpressverfahren wird die aufbereitete Tonmasse zunächst durch 
eine rechteckige Form gepresst und dadurch in einen endlosen Strang 
verwandelt. Die Größe des Mundstücks am Ende der Presse entscheidet 
über Länge und Breite des späteren Ziegels. Das Material erhält durch 
den Pressvorgang eine sehr glatte Oberfläche, die je nach vorgesehener 
Ziegelart noch verändert werden kann. Per Drahtschneider werden die 

Rohlinge schließlich mit hoher Präzision in der gewünschten Dicke vom Strang 
getrennt und auf den Brennvorgang vorbereitet. Im Strangpressverfahren 
entstehen Verblender mit einer klaren und kantigen Linie, die ein elegantes 
und modernes Erscheinungsbild vermitteln.

Handform-Verblender werden prinzipiell genauso hergestellt, wie es bereits 
in den Anfängen des Ziegeleihandwerks vor vielen tausend Jahren praktiziert 
wurde: Die Tonmasse wird – heute nicht mehr per Hand, sondern maschinell 
– in vorgefertigte und der gewünschten Steingröße entsprechende 
Formkästen geworfen. Damit sich die Rohlinge anschließend leichter aus 
der Form lösen lassen, werden die Seitenwände der Formkästen vor dem 
Einpressen der Tonmasse mit einer Schicht aus Sand bedeckt. Im Ergebnis 
weisen die Verblender nach dem Brennen die für dieses Verfahren typische, 
genarbte und besandete Oberflächenstruktur auf und zeichnen sich in der 
optischen Wirkung durch besondere Natürlichkeit aus.

Wasserstrichziegel werden auf ähnliche Weise wie Handform-Verblender 
hergestellt – mit dem Unterschied, dass auf die Besandung der Formkästen 
verzichtet wird, obwohl der verwendete Ton viel nasser ist. Das Herauslösen der 
Rohlinge aus den Formkästen erfolgt stattdessen mit der fein dosierten Kraft einer 
Wasserpresse, die an der Oberfläche des Rohlings filigrane Linien hinterlässt und 
nach dem Brennprozess ein individuelles Aussehen ergibt. 

Brennverfahren - Es gibt verschiedene hochmoderne Brennverfahren, die 
immer nachhaltiger werden. 

Darüber hinaus bietet Vandersanden auch im traditionellen Ringofen 
produzierte Klinker an, die wie vor einem Jahrhundert in der Glut 
eines offenen Kohlenfeuers gebrannt werden und neben exklusiven 
Architekturprojekten auch bei der Restaurierung historischer Gebäude zum 
Einsatz kommen.

Die Fassade eines Bauwerks mit Ziegeln zu gestalten, ist in jeder Hinsicht eine 
gute und vernünftige Entscheidung. Aus Ton gebrannte Baumaterialien erfüllen 

nicht nur alle einschlägigen Kriterien in puncto Umweltschutz und Nachhaltigkeit. 
Moderne Ziegelarchitektur eröffnet darüber hinaus schier grenzenlose 

Gestaltungsspielräume und verbindet die Individualität des Besitzers mit einer 
harmonischen Einfügung seines Bauwerks in die vorhandene Umgebung.

Ziegelbauten haben eine hohe optische Attraktivität 
und vermitteln wie kaum ein anderes Bauwerk dauerhaft 

rustikalen Charme und eine zeitlose Modernität.

Ziegel insights

Wohlbefinden dauerhaft 
in Form gebracht

Moderne Ziegelarchitektur schafft hohe  
Lebensqualität mit nachhaltiger Wirkung

Ziegel insights

Womöglich ist es die Wortwahl, die der modernen Ziegelarchitektur zuweilen 
etwas im Wege steht. Wenn ein sorgsam abgestimmtes Ensemble aus 
unterschiedlichen Ziegelprodukten schlicht als „Backsteinbau“ bezeichnet 
wird, mag sich die ästhetische Wirkung aus Ton gebrannter Baumaterialien
vor dem geistigen Auge gar nicht so recht entfalten. Ziegelbauten aus 
früheren Zeiten hinterlassen mangels fortschrittlicher Technologie hier und 
da vielleicht einen schlichteren Eindruck als moderne und dem Lifestyle 
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Farbenfroh, glasiert oder gedämpft,  
Salzbrand oder Kohlebrand
Die je nach Formgebungsprozess typische Oberflächenstruktur ist das 
eine, außerdem können Fassadenziegel auf unterschiedliche Weise weiter 
individualisiert werden. Die einfachste Form besteht in der Beimischung 
bestimmter Mineralien, die zu einer veränderten Farbgebung der natürlichen
Tonmasse führen. Vandersanden erzeugt auf diese Weise mehr als 34 
Varianten mit einem Spektrum von Weiß über Beige und Orange bis hin zu 
Violett und Schwarz. Eine Besonderheit bilden die im Vandersanden-Werk in 
der Oberlausitz hergestellten Produkte: Der dort gewonnene Ton erlaubt das
Brennen und Dämpfen von Fassadensteinen in Warmgrau, die sich u.a. 
als Architektenziegel im Objektbau zunehmender Beliebtheit erfreuen. 
Besondere Farbeffekte entstehen außerdem durch Salz oder Aufstreuen von 
Kohle während die Ziegel gebrannt werden. Und wenn die Palette typischer 
Ziegelfarben für den gewünschten Zweck nicht ausreichen sollte, erlauben 
Veredelungen mit verflüssigten Mineralien und Oxiden die Schaffung von 
Oberflächen über das ganze Spektrum des Regenbogens hinweg.  

Fassadensysteme erwecken  
Mauern zum Leben
Stein auf Stein in klassischen Verbänden hergestellte Ziegelwände erlauben 
ob der Vielfalt an möglichen Farben, Formaten und Oberflächenstrukturen 
bereits ein hohes Maß an gestalterischer Freiheit. Mit den von Vandersanden 
entwickelten Fassadensystemen eröffnen sich der modernen Ziegelarchitektur 
indes noch weit darüber hinausgehende, faszinierende Dimensionen.  
Die Montage von Riemchen kann Wände regelrecht in organische Konstrukte 
verwandeln, deren schier unendliche Variabilität an Mustern eher an 
Kunstobjekte denn an Mauern erinnert. Solche Fassadenlösungen sind über 
den gestalterischen Aspekt hinaus auch aus ökologischer Sicht hoch attraktiv. 
Sie erlauben einerseits die Kombination mit unterschiedlichen Systemen zur 
Wärmedämmung, anderseits werden durch die Verwendung schmaler (Eco)
Riemchen natürliche Ressourcen geschont und der für die Ziegelproduktion 
erforderliche Energieaufwand reduziert. Mit Fassadenlösungen von 
Vandersanden haben namhafte Architekten in aller Welt bereits einzigartige, 
aufsehenerregende und vielfach prämierte Projekte realisieren können. 
Riemchen transformieren Häuser in Kunstwerke, lassen künstlich geschaffene 
Räume mit der natürlichen Umgebung verschmelzen oder aus einem 
Bürogebäude ein märchenhaftes Gebilde werden.

Mit gutem Gewissen eindrucksvolle  
Architekturen schaffen
Über die breit gefächerten gestalterischen Freiheiten hinaus, erfüllen Produkte 
von Vandersanden auch alle Kriterien, denen moderne Ziegelarchitektur 
hinsichtlich Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit gerecht werden muss. 
Vormauerziegel, Klinker und Riemchen von Vandersanden besitzen eine
Lebensdauer von Generationen und können bei Bedarf auf unterschiedliche 
Weise wiederverwendet werden. Nicht mehr nutzbare Tongruben werden 
renaturiert und wandeln sich mit der Zeit in neue Biotope mit reichhaltiger 
Flora und Fauna. Aus Flüssen gewonnener Ton regeneriert sich gar durch
Sedimentierung von Mineralien langfristig immer wieder selbst, die Entnahme 
stellt zudem einen wichtigen Beitrag zum Hochwasserschutz dar.
Zudem sorgt Vandersanden mit hohen Eigeninvestitionen in innovative 
Technologien dafür, dass der für die Ziegelproduktion erforderliche 
Energieaufwand und die damit verbundenen CO2

-Emissionen
kontinuierlich auf ein absolut notwendiges Minimum reduziert werden.
 
Mit Ziegelprodukten von Vandersanden können mit grenzenloser Kreativität 
und auf technisch vergleichsweise einfache Art Architekturen realisiert 
werden, die immer wieder aufs Neue einen absolut bemerkenswerten 
Eindruck hinterlassen.

In der lettischen Hauptstadt Riga verwandelt sich  
ein Wohnhaus dank Riemchen von Vandersanden  

in einen lebendig wirkenden Lebensraum.

Glückstädter Klinker und Wasserstrichziegel  
verleihen mit Salz- und Kohlebrand jeder  

Fassade einen einzigartigen Charakter.

Ziegel insights Ziegel insights
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Vandersanden®, Signa®, E-Brick®, E-Board®, Zero® 
und IsolierenTM sind eingetragene Marken der 
Vandersanden Group. 

 
Die Verwendung dieser Marken ist nur mit 
ausdrücklicher Genehmigung zulässig.

100% natürliche 
Rohstoffe 
100% verlustfreie 
Produktion
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